
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 34

Artikel: Bauwesen der Gemeinde Rorschach

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580512

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580512
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


588 SBnflfe. tftttet). Çia»fc.»jgetts*f (,Étè»B«81att'»)

binbungêbau mit einem ausgebauten, freiließ nur auf ber
©efifeite in bie ©rfcheinung tretenben ©ad) itoef nor.
©er Sabnhofplalj roirb mit jroei großen Sogen über»
wölbt, bie für ben Serfehr nach ber ©ilgutftation unb
bie ©agen ber ©rambatjn unb ber ©chmalfpurbahn
©t. ©allen—Speicher —Strogen genügenb freien Saum
laffen. SRamentlicf) ift aber babei auc£) auf eine bequeme,
cor bem Siegen gefcfjühte gußgängeroerbinbung oon bem

Çauptbahnhof nach bem Siebenbabntjof Sebacht genommen.
gn fetner äußeren 3IrcfctiteEtur lehnt fief) ber Sau

nach 9Röglicf)feit an bie formen beS neuen AufnahmS»
gebäubes ber Sunbesbahnen an. ®aS AufnahmSgebäube
ber Appergetter Straßenbahn unb ber Straßenbahn
©t. ©allen — Speicher—©rogen roirb außer bem ben
Sahnjroeden bienenben parterre noch jroei nolle <Stoc£»

werte enthalten, bie als Süroräumlid)feiten oermtetet
werben tonnen ; im ©achftocE rotrb bie ©ohnung beS

©lationSoorfianbeS unb noef) eine tleinere jroeite ©oh»
nung. untergebracht roerben. An ber £>auptfront beS

©ebäubes oorbei führt ber überbeette Durchgang bis ju
bem gegen bie ©t. Seonharbftraße hi" gelegenen Serron
ber Appenjeöer Straßenbahn.

©er Äoftenooranlchlag bejiffert fidj für ben Ser»

binbungsbau auf 185,000 gr., für ben ©chmalfpur»Sahn
hof auf 355,000 gr., total alfo auf 540,000 gr. gür
Sobenerroerb finb feine roeiteren Ausgaben erforberlicf).
(©urcl) ben ermähnten Sertrag roirb ber Soben für ben

©chmatfpur=Sahnhof ber ©emeinbe unentgeltlich über
laffen; ber Soben für ben SerbinbungSbau gehört be=

reitS ber ©tabt ©er oben ermähnten Äoftenfumme
fteht eine Sîenbiteberechnung gegenüber, bie an SRietjinfen
26,700 gr. oorfieht. ©aS enlfpricht einer Seijinfung
oon nafjeju 5 ®/o ber gefamten Sauiumme.

Son ben beiben ©dhmalfpurbahnen roar eine höhere
ginSofferte als 7000 gr. nicl)t erhältlich; fie leifien roas
in ihren Gräften fteht. Auch ift ju berücffichtigen, baß
fie ohnehin fdjon für bie ©rroerbung beS tür ihre neue

Anlage oorgefehenen Areals bebeutenbe Opfer bringen
mußten. 3"t>em ift 1« bie polititche ©emeinbe jufolge
ihrer finanziellen Seteiligung an ben beiben ©djmalfpur»
bahnen erheblich miiinterefftert.

©ie Sauten beS Çaup.bahnhofeS unb ber fßoft ftnb
nun fo weit oorgefchritten, baß mit bem Sau DeS Schmal»
fpur=SahnhoteS fpäteftenS ju Anfang beS fommenben
gahreS begonnen roerben follte, roenn biefe fämtlichen
neuen SertehrSanftalten ungefähr gleichseitig bem Setrieb
übergeben roerben follen.

©er ©tablrat fttllt ben Antrag: @S fei baS oor»
liegenbe fßcojcft für bie ©rftellung beS Sd)malfpur=Sahn=
hofeS unb beS SetbinbungsbaueS oon biefem nach bem
|>auptbabnbof ju genehmigen unb ber hiefür erforbetliche
Ürebit oon 540,000 gr. ju bewilligen.

£mtt*>cfcn 6er <Sc«tcitt6e Korfd?ad?.
•"Ji'. '

(Storrefponbenj.)

©er ©roße ©emeinberat behanbelte oor turjem Se»

riebt unb Antrag über ©inführung oon SRünjgaS»
meffer'n, Abgabe oon Sod)em ""b Seleucb»
tungSförpern gegen ©iete, foroie ©rftellung
oon Seitungen gegen ÏRiete. ©aS bejüglicße ®ut»

acl)ten beS SauoorftanbeS, baS in ben bieftgen Slattern
auSführlid) roiebergegeben tourbe, enthält pnädjft An»

gaben über bie bisttexige ©ntroidlung beS ©asroerfeS

t)infi(htlich ©aSabgabe.
©ann roirb bargelegt, baff bis anbin baS @aS in

SHorfchach nidht tn ber Sage geroefen ift, ©emeingut ber

Seoölferung p fein. Sor allem ftanben bem bie erft»

maligen Soften ber ©aSanlage unb bie für ben Meinen

fpauSbalt nicht unbeträchtlichen ©elbbeträge im ©ege,
bie je auf ©nbe SRonat ber ©aSoetforgung p bejahten
roaren. Son ben Annebmticbfeiten unb Sorjüge ber
©aSbeleucf)tung unb bei ©asfo^enS fonnten fomit nur
biefenigen ©ebrauch machen, bie roirtfchaftlich fo gefteKt
ftnb, baß fie biefe größeren Seiträge aufbringen fönnen,
roährenb ber roirtfchaftlich Schwächere felbft bei oor»
hanbener ©aSeinri^tung als Serbraucher nicht in Se»

tracht fam.
Um biefer SeoöIferungStlaffe baS ®aS zugänglich ju

machen, gibt eS unfereS ©racßtenS namentlich 3 5Rittel:

1. ©te ©inführung oon ©ünjgaSmeffern,
2. bie Abgabe oon Sofern unb SeleuchtungSein»

richtungen gegen ÜJliete.
3. bie ©rftellung oon ©aSetnricßtungen gegen SJtiete.

©te ©finjgaSmeffer finb für bie Meinen ©a§=
abnehmet gebacht unb Jroar in ber ©eife, baß ©aSpreiS
unb SReffermiete gleich finb rote beim gewöhnlichen ®a§»

troffer. ©totgem in manchen ©täbten mit erhöhtem
©aspreiS gute ©rgebniffe erjtelt würben, ro H man hie»

oon abßhen unb bie URietbeträge für Seitungen, Sampen,
Locher ufro. getrennt erheben.

gür Abgabe oon Nochern, SeleucßtungS»
gegen ft änben ufro. ift etne monatliche, oom ©aSab»

nehmet p bejaßlenbe SRiete oorgefehen. SRur gang»
bare ©rößen unb 2luSführungen roerben in SUliete ab»

gegeben ; roer etroaS befonbereS roünfcßt, hat eS felbft ju
bejahten. ®ie SHtetbeträge gelten als 2lbf<hlagSphlungen;
fobalb bie bejahlten Slttetbeträge ben ©rfteÖungspreiS
erreichen, gehen bte gemieteten @inrid)tunaen in ba§

©igentum beS ©aSabnebmerS über, ©urch 9lachjahla"9
fattn ber SRieter jfberjeit bie ©egenftänbe laufen, ©a»

mit erhält bie ©emnnbe oermehrten ©aSoerbrauch unb

bte Abnehmer lomnten nah ""b "ach in ben Sefth
eigener ©inrichtungen.

®ie ©rftellung oon ©aSeinridhtungen gegen
SDtiete rourbe ins ^uge gefaßt, tneil man mit ber 2lb»

gäbe oon ©inrichtungen get.n Stiele nur bie ©aSab»

nehmer, nicht aber auch ben §auSbefttjer gewinnt.
©ie foftenlofe ©rftellung oon 3"' unb Steigleitung,

rote bie beite ©aSrbgabe unb Set mietung oon Koh«f'
Sampen ufro. nützen nichts, wenn bie innern ©aSein»

richtungen, bie Seitungen puffen SReffer unb beh Ser»

brauchsftetlen noch fehlen.
©en beften Slnfporn für ©aSeinrichtungen bilben ja

freilich bie SRieter letbft, roenn fte f"h an bie ©aslüdie
gewöhnt ftnb unb bie ©ohnungen mit ©aSeinrichtungen
beoorpgen. ©ann roirb ber ^»auSbefi^er oon felbft,

genötigt, baS ®aS einprichten. Solange aber oiele

SJlteter bie Sorteile ber ©aSlüche entroeber nicht lernten

ober mangels ber nötigen Apparate fich nicht bienfiöat
machen lönnen, ift oon biefer jroangSroeifen 9Rttl)ülft
roenig p erwarten.

SeifpielSroeife roitb in ben etwa 150 SBo^nungen
ber gelbmühle lein ®aS oerroenbet. 3lnbere Arbeiter»

roohnungen finb in ber gleichen Sage, roieroolft anerlannt

roerben muß, baß nur feiten ein ÜReubau ohne,®®^
leitungen p finoen ift. ©enn bort trotgem oielfacg

fein ©aS oerbraucht roirb, fo liegt bie Urla^e einjigt"
ben 3lnfchaffungSfoften ber Äoch- unb SeleuchtungSoM»
ridhtungen. :

©er ©ietpréiS wäre oom ÇauSbefther monatlich
oierteljährlich ju entrichten, ©ie bejahlten SRieten würben

als 2lbfd)IagSjahlung betrachtet, fobaß nach 9*'

roiffen 3«ft bie Seitung bejahlt roäte. @§ werben

Seftimmungen getroffen, nach benen ein Äauf, unter

oerhältniSmäßiger Anrechnung ber SRteten, jeberjett

möglich ift-

SZS M«Be. ,ch»«iz.

bindungsbau mit einem ausgebauten, freilich nur auf der
Westseite in die Erscheinung tretenden Dachstock vor.
Der Babnhosplatz wird mit zwei großen Bogen über-
wölbt, die für den Verkehr nach der Eilgutstalion und
die Wagen der Trambahn und der Schmalspurbahn
St. Gallen—Speicher—Trogen genügend freien Raum
lassen. Namentlich ist aber dabei auch auf eine bequeme,
vor dem Regen geschützte Fußgängeroerbindung von dem

Hauptbahnhof nach dem Nebenbabnhof Bedacht genommen.
In seiner äußeren Architektur lehnt sich der Bau

nach Möglichkeit an die Formen des neuen Aufnahms-
gebäudes der Bundesbahnen an. Das Aufnahmsgebäude
der Appenzeller Straßenbahn und der Straßenbahn
St. Gallen —Speicher—Trogen wird außer dem den
Bahnzwecken dienenden Parterre noch zwei volle Stock«
werke enthalten, die als Büroräumlichkeüen vermietet
werden können; im Dachstock wird die Wohnung des
Slationsoorstandes und noch eine kleinere zweite Woh-
nung, untergebracht werden. An der Hauplfront des
Gebäudes vorbei führt der überdeckte Durchgang bis zu
dem gegen die St. Leonhardstraße hin gelegenen Perron
der Appenzeller Straßenbahn.

Der Kostenvoranschlag beziffert sich für den Ver-
bindungsbau auf 185.000 Fr,, für den Schmalspur-Bahn
Hof auf 355,000 Fr., total also auf 540,000 Fr. Für
Bodenerwerb sind keine weiteren Ausgaben erforderlich
(Durch den erwähnten Vertrag wird der Boden für den

Schmalspur-Bahnhof der Gemeinde unentgeltlich über-
lassen; der Boden für den Verbindungsbau gehört be-

reils der Stadt Der oben erwähnten Kostensumme
steht eine Renditeberechnung gegenüber, die an Mietzinsen
26,700 Fr. vorsieht. Das entspricht einer Verzinsung
von nahezu 5 "/» der gesamten Bausumme.

Von den beiden Schmalspurbahnen war eine höhere
ZinSofferte als 7000 Fr. nicht erhälilich; sie leisten was
in ihren Kräften steht. Auch ist zu berücksichtigen, daß
sie ohnehin schon für die Erwerbung des iür ihre neue

Anlage vorgesehenen Areals bedeutende Opfer bringen
mußten. Zudem ist ja die politische Gemeinde zufolge
ihrer finanziellen Beteiligung an den beiden Schmalspur-
bahnen erheblich miiinteressiert.

Die Bauten des Haup bahnhofes und der Post sind

nun so weit vorgeschritten, daß mit dem Bau des Schmal-
spur-Bahnhoses spätestens zu Anfang des kommenden

Jahres begonnen werden sollte, wenn diese sämtlichen
neuen Vertehrsanstalten ungefähr gleichzeitig dem Betrieb
übergeben werden sollen.

Der Stadtrat stellt den Antrag: Es sei das vor-
liegende Projekt für die Erstellung des Schmalspur-Bahn-
Hofes und des Verbindungsbaues von diesem nach dem

Hauptbahnhof zu genehmigen und der htesür erforderliche
Kredit von 540,000 Fr. zu bewilligen.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach.
"Zi ' - «

(Korrespondenz.)

Der Große Gemeinderat behandelte vor kurzem Be-
richt und Antrag über Einführung von Münzgas-
messern, Abgabe von Kochern und Beleuch-
tungskörpern gegen Miete, sowie Erstellung
von Leitungen gegen Miete. Das bezügliche Gut-
achten des Bauvorstandes, das in den hiesigen Blättern
ausführlich wiedergegeben wurde, enthält zunächst An-
gaben über die bisherige Entwicklung des Gaswerkes
hinsichtlich Gasabgabe.

Dann wird dargelegt, daß bis anhin das Gas in
Rorschach nicht in der Lage gewesen ist, Gemeingut der

Bevölkerung zu sein. Vor allem standen dem die erst-

.«««à», (.Vîèift«dlatt°) à zí

maligen Kosten der Gasanlage und die für den kleinen

Haushalt nicht unbeträchtlichen Geldbeträge im Wege,
die je auf Ende Monat der Gasversorgung zu bezahlen
waren. Von den Annehmlichkeiten und Vorzüge der
Gasbeleuchtung und des Gaskochens konnten somit nur
diejenigen Gebrauch machen, die wirtschaftlich so gestellt
sind, daß sie diese größeren Beiträge ausbringen können,
während der wirtschaftlich Schwächere selbst bei vor-
handener Gaseinrichtung als Verbraucher nicht in Be-
tracht kam.

Um dieser Bevölkerungsklaffe das Gas zugänglich zu
machen, gibt es unseres Trachtens namentlich 3 Mittel:

1. Die Einführung von Münzgasmesfern,
2. die Abgabe von Kochern und Beleuchtungsetn-

richtungen gegen Miete.
3. die Erstellung von Gaseinrichtungen gegen Miete.

Die Münzgasmesser sind für die kleinen Gas-
abnetimer gedacht und zwar in der Weise, daß Gaspreis
und Messermiete gleich sind wie beim gewöhnlichen Gas-
nasser. Trotzdem in manchen Städten mit erhöhtem
Gaspreis gute Ergebnisse erzielt wurden, w ll man hie-

von abs'hen und die Mietbeträge für Leitungen, Lampen,
Kocher usw. getrennt erheben.

Für Abgabe von Kochern, Beleuchtungs-
gegen ständen usw. ist eine monatliche, vom Gasab-
nehmer zu bezahlende Miete vorgesehen. Nur gang-
bare Größen und Ausführungen werden in Miete ab-

gegeben; wer etwas besonderes wünscht, hat es selbst zu

bezahlen. Die Mtelbelräge gelten als Abschlagszahlungen;
sobald die bezahlten Mmbeträge den Erstellungspreis
erreichen, gehen die gemieteten Einrichtungen in das

Eigentum des Gasabnedmers über. Durch Nachzahlung
kann der Mieter jederzeit die Gegenstände kaufen. Da-
mit erhält die Gemeinde vermehrten Gasverbrauch und

die Abnehmer kommen nach und nach in den Besitz

eigener Einrichtungen.
Die Erstellung von Gaseinrichtungen gegen

Miete wurde ins Auge gefaßt, weil man mit der Ab-

gäbe von Einrichtungen ge e> n Miete nur die Gasab-

nehmer, nicht aber auch den Hausbesitzer gewinnt.
Die kostenlose Erstellung von Zu- und Steigleitung,

wie die beste Gasvbgabe und Vermietung von Kochern,

Lampen usw. nützen nichts, wenn die innern Gasein-

richtungen, die Leitungen zwischen Messer und den Ver-

brauchSstellen noch fehlen.
Den besten Ansporn für Gaseinrichtungen bilden ja

freilich die Mieter selbst, wenn sie sich an die Gasküche

gewöhnt sind und die Wohnungen mit Gaseinrichtungen
bevorzugen. Dann wird der Hausbesitzer von selbst,

genötigt, das Gas einzurichten. Solange aber viele

Mieter die Vorteile der Gasküche entweder nicht kennen

oder mangels der nötigen Apparate sich nicht dienstbar

machen können, ist von dieser zwangsweisen Mithülfe
wenig zu erwarten.

Beispielsweise wird in den etwa 150 Wohnungen
der Feldmüble kein Gas verwendet. Andere Arbeiter-

Wohnungen sind in der gleichen Lage, wiewohl anerkannt

werden muß, daß nur selten ein Neubau ohne Gas-

leitungen zu finven ist. Wenn dort trotzdem vielfach

kein Gas verbraucht wird, so liegt die Ursache einzig m

den Anschaffungskosten der Koch- und Beleuchtungsvor-
richtungen. :

Der Mietpreis wäre vom Hausbesitzer monatlich oder

vierteljährlich zu entrichten. Die bezahlten Mieten würden

als Abschlagszahlung betrachtet, sodaß nach einer ge-

wissen Zeit die Leitung bezahlt wäre. Es werden

Bestimmungen getroffen, nach denen ein Kauf, unter

verhältnismäßiger Anrechnung der Mieten, jederzeit

möglich ist.
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®a§ Verhältnis mit De« ^nftattateuren.
$m allgemeinen ift eS an anbern Orten üblich, bafj

ba§ ©aSroetf allein bie in SRtete gegebenen Seitungen
unb Apparate liefert. SRur gan} roenige ©asroetfe über-
geben ben gnfioüateuren bie ÎRoWeitungen, behalten aber
bie aiuffteOung ber Kocher, Sampen ufm für fiel) cor.

fHorfcbad) roitl aud) hier einen anbern fßeg probieren
unb bie Ausführung unb Sieferung fämtlicher Settunqen
unb Apparate mit ben Qnftattateuren teilen. Sediere
mürben bie ganje Anlage ber ©emeinbe p oor^er oet»
einbarten greifen berechnen, wofür bie ©emeinbe bie
AHetbeträge bejieht. Anläßlich etner Vefpredjnng er»
Härten ftd) bie Qnftattateure grunbfät)lid) fowofjl mit
ber Art beS Vorgehens, als aucl) mit einer fßreiSoer»
einbarung einoerftanben. ®iefe gorm ift oor jeber
anbern p empfehlen, roeil fie allen Qnftatlateuren
Arbeit bringt unb meil bann aucl) bie fßrioatinftaflateure
in ber Vetbreitung biefer neuen ©inriditungen eifrig tätig
ftnb. Sfpen ift gebient, roenn fte möcdichft oiel ®aS»

eintptungen erfteflen fönnen unb ber ©emeinbe ift ge=

bient, wenn möglichft oiel neue Abonnenten geroonnen
werben. ®iefe Art ber Arbeitseinteilung bürfte am elften
jum 3i«tc führen.

®er ©rfolg biefer Neuerung ift atlerbtngS nidjt
oorauSjufehen. ®aß in SRorfdhad) nod) oiel ©aS abge»

fetjt werben fann, beroeift ber oerhältnismäfjig Heine
©aSoerbraudj oon 55—60 pro Kopf unb $ahr.

®er ©rofje ©emeinberat genehmigt folgenbe Anträge :

1. ®er ©roße ©emeinberat befcßließt grunbfätjlich,
im ©tnne beS oorftehenben ©utacfjtenS bie Auf»
ftetlung oon 9J?ün§gaSmeffern unb bie ©inridjtung
oon ©aSteitungen unb ©aSeinrichtungen gegen Üttliete

einpführen.
" 2. SJîit ben hier niebergetaffenen Qnftallateuren foil

oom kleinen ©emeinberat etn Abtommen getroffen
roerben, bamit auch fte an ber Ausführung biefer
®inrid)tungen fich beteiligen fönnen.

3. ®ie maßgebenben Vorfcßriften über ©rftellung,
SJltete ufro. biefer ©inridhtungen ftnb bem ©roßen
©emeinberat pr ©enehmigung p unterbreiten.

4. über bie Summen für ©rftellung ber nötigen An»
lagen unb Hauptleitungen ftnb bem ©roßen ©e»
metnbexat befonbere Vorlagen p machen.

§o£ffd)e* 6d)ornfteinauffat*.
Unter ben oerfchiebenften Konftruftionen, bie bie

@<hornfteinauffat)=gabrifation gejeitigt hat, nimmt ber
äuffah ber girma A. $opf & ©öhne, ©rfurt, in»
folge feiner jtoecfenlfpredjenben ©inridhtung eine ber erften
Stellen ein. gig. 1 unb 2 jeigen einen îopflchen Auffat),
»te er für runbe unb quabratifdfje ©chornftelne pt An»
wenbung fommt Äußerlich ähnelt er ben meiften anbeten
oeranigen gabrifaten. 3Bir bemerfen jebod), baß feine
jpoube nicht, toie fonft üblich, aus jwei, fonbern aus
otei S£etlen gearbeitet ift, woburdj bie ©augfraft toefent»
['<h gefteigert wirb. Audh in ber feineren ®urd)bilbnng

®etaii§ roeift ber Sopffdje Auflag Unterfchiebe auf,
^ fo graoierenber Statur finb, baß man mit oollem
•weht oon einem befonberen ©qftem fpred)en îann. Vor
weht ftnb baS pr Verwenbung getommene Kugellager

SBinbblech P nennen. 3n gig. 3 ift baS Kugel»
loger im ©dhnitt bargefteHt. ®er SSBert unb bie groed»
^äßigleit beS SagerS bei ©djornftetnauffäßen mürbe oft
jtart bejmetfelt unb audh nid)t ganj mit Unredht. ®enn
folattge es nidht möglich mar, baS Sager ooflfommen

ftaubbidht abpfcßließen, mar es nidht einroanbfrei. 3"=
bem mußte eS auch preiswert fein, um ben Auffaß ton»
furretijfähig p erhalten. ®tefe Aufgabe ift mit bem
Stopffdjen SJtobeK 1905 gelöft ®aS Sager, welcljeS fidh
im unteren Seile ber ©cöupülfe befinbet, ift nach außen
hin ooüftänbig abqefcfjloffen, fobafj ein ©inbringen oon
tttuß. ©taub unb geucf)ttgfeit abfolut unmöglich ift, eS

ift baher jeber anbeten Konftruftion üorpjteßen. ®a

H
_
- 11 avjuuyci wn wnywi>u,j,iiw«. ftntffl il if ^ '

giS- 1- giß- 3. giß. 2.

bei ihm audj jegliche Schmierung unterbleibt, fo fatten
auch bie fonft auftretenben Kalamitäten: Verhärtung beS

getteS unb bamit oerbuitbene Verminberung ber ®reh=
fähigteit beS AuffapS fort. Söenn nun fein ©taub
mehr in baS Sager eintreten fann, fo fonnte man weiter
im ©egenfat) p allen anbeten Konftruftionen bem fonft
nötigen Spielraum jmifctien gührungSring unb 3apfen
auf ein berartigeS, nicht mehr mefjbareS Sttinimum be»

fdhränfen, ba^ ©etäufdh bei ber Bewegung auSgefchloffen
ift. ©in Ho^auSreipn ber Haube aus bem Sager —
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Das Verhältnis mit den Installateuren.

Im allgemeinen ist es an andern Orten üblich, daß
das Gaswerk allein die in Miete gegebenen Leitungen
und Apparate liefert. Nur ganz wenige Gaswerke über-
geben den Installateuren die Rohrleitungen, behalten aber
die Aufstellung der Kocher, Lampen usw für sich vor.

Rorschach will auch hier einen andern Weg probieren
und die Ausführung und Lieferung sämtlicher Leitungen
und Apparate mit den Installateuren teilen. Letztere
würden die ganze Anlage der Gemeinde zu vorher ver-
einbarten Preisen berechnen, wofür die Gemeinde die
Mietbeträge bezieht. Anläßlich einer Besprechung er-
klärten sich die Installateure grundsätzlich sowohl mit
der Art des Vorgehens, als auch mit einer Preis oer-
einbarung einverstanden. Diese Form ist vor jeder
andern zu empfehlen, weil sie allen Installateuren
Arbeit bringt und weil dann auch die Privatinstallateure
in der Verbreitung dieser neuen Einrichtungen eifrig tätig
sind. Ihnen ist gedient, wenn sie möglichst viel Gas-
einrichtungen erstellen können und der Gemeinde ist ge-
dient, wenn möglichst viel neue Abonnenten gewonnen
werden. Diese Art der Arbeitseinteilung dürfte am ehesten

zum Ziele führen.

Der Erfolg dieser Neuerung ist allerdings nicht
vorauszusehen. Daß in Rorschach noch viel Gas abge-
setzt werden kann, beweist der verhältnismäßig kleine
Gasverbrauch von 55—60 pro Kopf und Jahr.

Der Große Gemeinderat genehmigt folgende Anträge:
1. Der Große Gemeinderat beschließt grundsätzlich,

im Sinne des vorstehenden Gutachtens die Auf-
stellung von Münzgasmessern und die Einrichtung
von Gasleitungen und Gaseinrichtungen gegen Miete
einzuführen.

" 2. Mit den hier niedergelassenen Installateuren soll
vom Kleinen Gemeinderat ein Abkommen getroffen
werden, damit auch sie an der Ausführung dieser
Einrichtungen sich beteiligen können.

3. Die maßgebenden Vorschriften über Erstellung,
Mete usw. dieser Einrichtungen sind dem Großen
Gemeinderat zur Genehmigung zu unterbreiten.

4. über die Summen für Erstellung der nötigen An-
sagen und Hauptleitungen sind dem Großen Ge-
meinderat besondere Vorlagen zu machen.

Topfscher Schornsteinaussatz.
Unter den verschiedensten Konstruktionen, die die

Schornsteinaufsatz-Fadrckation gezeitigt hat, nimmt der
Aufsatz der Firma J.A. Topf à Söhne, Erfurt, in-
folge seiner zweckentsprechenden Einrichtung eine der ersten
Stellen ein. Fig. 1 und 2 zeigen einen Topfschen Aufsatz,
wie er für runde und quadratische Schornsteine zur An-
Wendung kommt Äußerlich ähnelt er den meisten anderen
derariigen Fabrikaten. Wir bemerken jedoch, daß seine
Haube nicht, wie sonst üblich, aus zwei, sondern aus
drei Teilen gearbeitet ist, wodurch die Saugkraft wesent-
uch gesteigert wird. Auch in der feineren Durchbildung
der Details weist der Topfsche Aufsatz Unterschiede auf,

so gravierender Natur sind, daß man mit vollem
àcht von einem besonderen System sprechen kann. Vor
allem sind das zur Verwendung gekommene Kugellager
und Windblech zu nennen. In Fig. 3 ist das Kugel-
Wger im Schnitt dargestellt. Der Wert und die Zweck-
Mäßigkeit des Lagers bei Schornstetnaufsätzen wurde oft
stark bezweifelt und auch nicht ganz mit Unrecht. Denn
mange es nicht möglich war, das Lager vollkommen

staubdicht abzuschließen, war es nicht einwandfrei. Zu-
dem mußte es auch preiswert sein, um den Aufsatz kon-
kurrenzfähig zu erhalten. Diese Ausgabe ist mit dem
Topfschen Modell 1905 gelöst Das Lager, welches sich

im unteren Teile der Schutzhülse befindet, ist nach außen
hin vollständig abgeschlossen, sodaß ein Eindringen von
Ruß. Staub und Feuchtigkeit absolut unmöglich ist, es

ist daher jeder anderen Konstruktion vorzuziehen. Da

Fig. 1. Fig. 3. Fig. 2.

bei ihm auch jegliche Schmierung unterbleibt, so fallen
auch die sonst auftretenden Kalamitäten: Verhärtung des
Fettes und damit verbundene Verminderung der Dreh-
fähigkeit des Aufsatzes fort. Wenn nun kein Staub
mehr in das Lager eintreten kann, so konnte man weiter
im Gegensatz zu allen anderen Konstruktionen dem sonst
nötigen Spielraum zwischen Führungsring und Zapfen
auf ein derartiges, nicht mehr meßbares Minimum be-

schränken, daß Geräusch bei der Bewegung ausgeschlossen
ist. Ein Herausreißen der Haube aus dem Lager —
selbst bei stärkstem Sturm — kann nicht mehr vor-
kommen, da die an der Haube befestigte Spindel von
der mit federnden Füßen ausgestatteten Lagerschule
festgehalten wird. Die Einrichtung, Fig. 4, zeigt als
wetteren Vorzug der Topfschen Konstruktion ein Wind-
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